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lichen Form zu berauben und in die Uniform einesstantivszustecken,könntedochheutzutagekaumeinemBootierinderPhilosophieeinfallen.StelltmananStellederscholastischenLogikdienatürlicheDialektikundkenntnistheorie,soglaubeich,istvorderVerwendunglogischenMaterialsinderGrammatiknichtzuwarnen.ImGegenteil,eswire}ebensovielnützen,alsanderrechtenStellePsychologiederSprachwissenschaftaufgeholfenhat.DochhierinbinichwohlvollständigimEinverständnismitKernsMethodeundZielen,keineswegsimGegensatz.
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 Der auf dem Gebiet der wissenschaftlichen MythologiealsbedeutenderFachmannanerkannteVerfasserbringtzwarindiesemWerke,wieschonausdenzahlreichenHinweisungenaufseinefrüherenSchriftenerhellt,nichtneueGrundideen,aberhateingutesRecht,andieResultateseinerbisherigenForschungenanzuknüpfen;dieseerhaltendurchseinewärtigenAusführungenvielfachneueBestätigungunddurchdieBetrachtungdesindogermanischenVolksglaubensausganzspeciejlenGesichtspunktenneueBeleuchtung,wenngleichwirnichtallembeizupflichtenvermögen.

 Die Vorrede ( S . V ) bezeichnet dies Werk nur als denBeginnvonUntersuchungen,welchevondemnochjetztherschendenVolksglaubenauszuderuraltenMythologiezurückführensollen,diedenarischenStämmenvorihrerTrennunggemeinsamwar.Hiernachdürfenwirvonhereinannehmen,dassunsindenvorliegendenuntersuchungennichtetwasAbgerissenes,Vereinzeltes,will-
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